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1. EINFÜHRUNG 
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Worte verpflichten uns zu Taten
In der Gegenwart die Zukunft im Blick. Unser Leitbild zeigt auf, dass wir die 
Herausforderungen von Gegenwart und Zukunft selbstbewusst annehmen 
wollen. Kolpingsfamilien gewinnen ihr eigenes Profil durch bewusste 
Schwerpunktsetzung in den Handlungsfeldern, die in diesem Leitbild be-
schrieben sind. Für alle Einrichtungen des Verbandes und ihre Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ist das Leitbild der Orientierungsrahmen in der Erfül-
lung ihrer Aufgaben. Unser Leitbild ist die Basis, auf der weiterführende Aussagen und Hand-
lungsvorgaben entwickelt werden können. 

2. UNSER SELBSTVERSTÄNDNIS 

Idee ziehen Kreise
KOLPING - verbindende Gemeinschaft. Wir sind ein Verband von engagierten Christen, offen 

für alle Menschen, die auf der Grundlage des Evangeliums und der katholi-
schen Soziallehre / christlichen Gesellschaftslehre Verantwortung überneh-
men wollen. Der Verband lebt vom ehrenamtlichen Engagement der Mit-
glieder, das in der Freizeit erbracht wird. Ein wichtiger Beitrag zu unserem 
Erfolg ist das gute Zusammenwirken von ehrenamtlichen und hauptberufli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Die verbandlichen Ebenen und Ein-
richtungen sind unter der Kurzbezeichnung KOLPING bekannt. KOLPING ist 
Ausdruck der gemeinsamen Idee und des gemeinsamen Handelns und Auf-

tretens in der Öffentlichkeit. 

3. UNSERE GRUNDLAGE 

Christ sein mit Kopf, Herz und Hand 
Verwurzelt in Gott und mitten im Leben. Wir bekennen uns zu Jesus Christus 
und seiner Frohen Botschaft. Aus dem Glauben an den einen Gott in der 
Gemeinschaft von Vater, Sohn und Heiligem Geist beziehen wir Auftrag 
und Motivation. Daraus entwickeln wir die Grundhaltungen für unser per-
sönliches Leben und unser gemeinschaftliches Wirken. Im vielfältigen Eng
gement für eine bessere Welt bringen wir unsere verschiedenen Begabun
gen zur Entfaltung. Darin erkennen wir das Wirken des Heiligen Geistes. Je-
sus Christus hat sich für Arme und Schwache eingesetzt. Er ruft uns auf, Un-
recht in Gesellschaft und Kirche beim Namen zu nennen und dagegen anzugehen. 

a-
-

Aktuell wie eh und je
Adolph Kolping - ein Mensch, der begeistert. Adolph Kolping leb-
te aus einem tiefen Gottvertrauen. Er war begeistert von Jesus 
Christus und liebte seine Kirche mit ihren Licht- und Schattensei-
ten. Er machte anderen Menschen Mut, sich selbst und damit die 
Zustände zu verbessern. Er vermittelte Freude am Beten, Lernen 
und Arbeiten und konnte so Menschen gewinnen. Adolph Kol-
ping gab ein Zeugnis des Glaubens in seiner Zeit. Als Seliger der 
Kirche begleitet er auch heute sein Werk und ist uns Vorbild. 



Der Mensch im Mittelpunkt
Das christliche Menschen- und Weltbild. Die Prinzipien Personalität, Subsidiarität und Solidari-
tät der katholischen Soziallehre geben Orientierung für eine soziale Ordnung, die dem christli-
chen Menschenbild entspricht. Der Mensch ist Mitte und Ziel allen Handelns (Personalität). Die 
Gemeinschaft hilft bei der Erfüllung der Aufgaben, die die Kräfte des Einzelnen übersteigen 
(Subsidiarität). Bei allem Handeln sind die Bedürfnisse der schwächsten Glieder der Gesell-
schaft zu berücksichtigen (Solidarität). 

4. UNSER WEG 

Ein Netz trägt
Weggemeinschaft der Generationen. Das Kolpingwerk wird als Weggemeinschaft vor allem 
im Leben der Kolpingsfamilie erfahrbar. Sie lebt vom partnerschaftlichen Miteinander der Ge-
nerationen. Wir machen Menschen Mut, sich auf unsere Gemeinschaft einzulassen, um ge-
meinsames Handeln als eine Bereicherung für ihr Leben zu erfahren. Die Bedürfnisse der ein-
zelnen Mitglieder nehmen wir ernst. Die Kolpingsfamilie versteht sich als familienhafte Ge-
meinschaft. Dies zeigt sich durch gegenseitiges Vertrauen, durch Dialogbereitschaft und Kon-
fliktfähigkeit beim Entwickeln gemeinsamer Standpunkte. Sie ist eine Solidargemeinschaft, die 
auch in schwierigen Zeiten zusammenhält. 

Zeichen der Zeit erkennen
Lernen und Bildung als Aufgabe. Lernen und Bildung vermitteln wich-
tige Erfahrungen und erweitern den eigenen geistigen Horizont. Sie 
sollen Freude bereiten und Neugier wecken. Unsere Bildungswerke 
sind mit Angeboten der persönlichen und beruflichen Bildung für Ju-
gendliche und Erwachsene tätig. Diese bieten allen entsprechend 
ihren Fähigkeiten eine Vielfalt von Qualifizierungsmaßnahmen an, 
sowohl für ihre persönliche Entfaltung als auch für ihr berufliches Wei-
terkommen. Bildungswerke helfen benachteiligten Menschen in 

Maßnahmen zur beruflichen Bildung. Als generationenübergreifende Gemeinschaft ist uns die 
Familienbildung ein besonderes Anliegen. Unsere Bildungswerke unterstützen und fördern 
diese Arbeit. 
Handeln, nicht behandelt werden
Mitmachen schafft Einfluss. Eigenständig und in Zusammenarbeit mit anderen Verbänden 
und Organisationen nehmen wir Einfluss auf gesellschafts- und kirchenpolitische Entscheidun-
gen. 
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Die Welt ins Gebet nehmen
In der Kirche zu Hause. Quelle unseres Engagements ist das geistlich-
religiöse Leben. Es geschieht durch die persönliche Begegnung mit Jesus 
Christus und findet seinen Ausdruck im Gebet und in der tätigen Liebe, im 
Hören des Wortes Gottes und in der Feier der Sakramente. Diese christli-
che Grundhaltung prägt unsere Arbeit. Sie hilft uns in der Auseinanderset-
zung mit den Fragen und Herausforderungen, die sich uns stellen. Sie wird 
konkret in der Wahrnehmung und verantwortungsvollen Zuwendung zum 
Menschen neben uns; sie grenzt Menschen nicht aus, sondern lädt sie ein. 
Gemäß der Würde und Verantwortung der Laien in der Kirche wirken wir eigenverantwortlich 
und kritisch-konstruktiv an der Gestaltung und Erneuerung der Kirche mit. Wir sind Teil der ka-
tholischen Kirche. Christen aller Konfessionen sind zur Mitarbeit bei uns eingeladen. Wir unter-
stützen und fördern alle Bemühungen zur Wiedererlangung der vollen kirchlichen Einheit in 
versöhnter Verschiedenheit. Der Glaube an den einen Gott verpflichtet uns zum Dialog mit 
allen Menschen guten Willens. 

5. UNSER HANDELN 

Allen ihre Chancen geben
KOLPING hält Wertevermittlung, erlebte und erlernte Solidarität und das Ernstnehmen der ei-
genen Persönlichkeit für die entscheidende Voraussetzung von sozialer Kompetenz. Durch 
unsere verbandliche Tätigkeit und in unseren Einrichtungen fördern wir Selbstständigkeit und 
Selbstvertrauen, Offenheit für andere und Lebensfreude. Im Erziehungs- und Bildungswesen 



wollen wir einen Perspektivwechsel hin zu diesen Tugenden und Fähigkeiten 
voran bringen. KOLPING ist Lernfeld, schafft Kontakte und fördert den Aus-
tausch zwischen den Generationen. Soziales Engagement der jungen Genera-
tion braucht Erlebnischarakter. Es muss verbunden sein mit Sinn und Spaß, mit 
Eigenverantwortlichkeit und Freiräumen. KOLPING bietet jungen Menschen in 
der Tradition Adolph Kolpings die Möglichkeit, Glauben und Gemeinschaft zu 
erleben. Diese Erfahrungen befähigen zur aktiven Mitgestaltung von Gesell-
schaft und Kirche. 
Arbeit neu begreifen

Für uns sind Erwerbsarbeit, Familienarbeit und ehrenamtliche Arbeit grundsätzlich gleichwer-
tig. Wir treten für die Gleichberechtigung und Gleichstellung von Frauen und Männern in der 
Arbeitswelt ein. KOLPING tritt daher für die gesellschaftliche Anerkennung und Aufwertung 
der Tätigkeiten in Familie und Ehrenamt ein. Die Voraussetzungen für die Wahlmöglichkeit 
zwischen und für die Vereinbarkeit von Familie, Ehrenamt und Beruf sind konsequent auszu-
bauen. 
Familien Vorfahrt geben
Wir sind Anwalt für Familie. KOLPING versteht Familie als eine auf Dauer angelegte Lebens-, 
Verantwortungs- und Wirtschaftsgemeinschaft von Frau und Mann mit ihren Kindern. Dieser 

Begriff von Familie schließt allein erziehende Mütter und Väter mit ein. 
Nach unserem Verständnis ist die vor Gott und den Menschen geschlos-
sene Ehe die beste Voraussetzung für das Gelingen von Familie. KOLPING 
respektiert die persönliche Wahl der Lebensform, sieht aber die Familie als 
den Grundbaustein der Gesellschaft an. Deshalb setzen wir uns für den im 
Grundgesetz verankerten besonderen Schutz von Ehe und Familie ein. 
KOLPING ermutigt, christliche Ehe und Familie zu leben und gibt auf die-
sem Weg Unterstützung. Dies ist uns wichtig, weil Familien Lernorte des 
Glaubens, der Wertevermittlung, der Kultur und der Solidarität sind. KOL-
PING tritt ein für eine gerechte Familienförderung. Wir selbst verhalten uns 

familienfreundlich. In vielfältigen Angeboten der Kolpingsfamilien kommt das besonders zum 
Ausdruck. KOLPING lädt auch Geschiedene und Wiederverheiratete ein. Sie sind bei uns will-
kommen und können mit uns Kirche erleben. 
Weltweite Gemeinschaft

Leitbild der Kolpingsfamilie St. Barbara Röhlinghausen 
Seite 3 von 3 

Wir bauen an der Einen Welt. KOLPING tritt für die weltweite Verwirkli-
chung gerechter und demokratischer Strukturen sowie für die Sicherung 
der Menschenrechte ein. Dadurch kann dauerhafter Friede möglich 
werden. KOLPING ist durch partnerschaftliche Kontakte und Projekte mit 
Menschen aus vielen Ländern verbunden. Unser Ansatz ist dabei "Hilfe 
zur Selbsthilfe" zu leisten. Wir geben und erhalten Hilfe und Anregungen 
für die jeweilige Arbeit. KOLPING sieht sich in der Verantwortung für die 
Bewahrung der Schöpfung. Deshalb setzen wir uns dafür ein, die Le-
bensgrundlagen in der Einen Welt nachhaltig zu sichern. Die Verantwortung des Einzelnen 
zeigt sich im täglichen Umgang mit den Gütern der Natur. 

6. ÜBERBLICK 

Kurz und bündig
Kolping in 10 Sätzen 

Wir laden ein und machen Mut zur Gemeinschaft. 
Wir handeln im Auftrag Jesu Christi. 
Wir nehmen uns Adolph Kolping zum Vorbild. 
Wir sind in der Kirche zu Hause. 
Wir sind eine generationenübergreifende familienhafte Gemeinschaft. 
Wir prägen als katholischer Sozialverband die Gesellschaft mit. 
Wir vertreten ein christliches Arbeitsverständnis. 
Wir verstehen uns als Anwalt für Familie. 
Wir spannen ein weltweites Netz der Partnerschaft. 
Wir leben verantwortlich und handeln solidarisch. 


